
Name:  Thema: Datum:  Seite: 

Klasse: TIS Holzschutz 
 vorbeugender Holzschutz 

Prozent  /   Note  Fach: 

 

 

© Ole Welzel; Kopien zum eigenen Lernen und für nichtgewerbliches Lehren gern gestattet. Fragen und 

Anregungen: www.tischler-ole-welzel.de ; Mail: tischler-ole-welzel@web.de; BS Bautechnik Rostock 

 

1

Vorbeugender Holzschutz bedeutet, dass wir verhindern müssen, dass ein Werkstück später beim 
Kunden von Insekten oder Pilzen befallen wird. 
 
Dabei gehst Du am besten nach diesem Plan vor, der nach DIN EN 351-1 ähnlich vorgesehen ist: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
       

         (Prüfzeichen Iv,Ib,P,W,E nach DIN 68 800-3; 4.) 
                 (RAL GZ 830 g Prüfzeichenliste) 

 
 

Holzarten der Tränkbarkeitsklasse 1 weniger gut tränkbare Holzarten Gefährdungsklasse 
nach EN 335 
Dauerhaftigkeit, Mittel 

Eindringtiefenklasse Mindestmenge an 
Holzschutzmittel 

Eindringtiefenklasse Mindestmenge an 
Holzschutzmittel 

1   
Iv oder (mäßig) dauerhaft  
Pilze: Klassen 1-4 

P1  
(keine Anforderung an 

Mindesttiefe) 
R1 

P1  
(keine Anforderung an 

Mindesttiefe) 
R1 

2 
Iv / dauerhaft bei Insekten 
P oder  Klassen 1-3 

P1  
(keine Anforderung an 

Mindesttiefe) 
R2 

P1  
(keine Anforderung an 

Mindesttiefe) 
R2 

3 
Iv / dauerhaft bei Insekten 
P+W oder Klassen 1-2 

P5 
mindestens 12mm seitlich 

im Splintholz 
R3 

P1  
(keine Anforderung an 

Mindesttiefe) 
R3 

4 
Iv / dauerhaft bei Insekten 
P+W+E oder Klasse 1 

P8 
gesamtes Splintholz 

R4 
P4 

mindestens 6mm seitlich 
im Splintholz 

R4 

Rundholz: P7 
mindestens 20mm im 

Splintholz 
R5 5 

Iv+P+W+E oder Klasse 1 
P8 

gesamtes Splintholz 
R5 

andere Schnittholzarten: nicht empfohlen 

 
Die Mindestmengen an Holzschutzmittel (R1-R5) sind nach Herstellerangabe einzubringen. 
 
In der Regel sind Holzarten um so schlechter tränkbar, je höher ihre Dauerhaftigkeitsklasse ist. 

Wähle ein für die Gefährdungsklasse geeignetes, 
zugelassenes Holzschutzmittel aus (EN 599-1) 

nein 

Führe die Arbeit ohne Holzschutzbehandlung aus. 
 

ja 
Ist die Holzart in der Gefährdungsklasse 

ausreichend dauerhaft? 

 

Bestimme die Dauerhaftigkeitsklasse der 
verwendeten Holzart nach EN 350 

Bestimme die Gefährdungsklasse nach EN 335, 
die für die Einbausituation zu erwarten ist. 

Sind in dem Auftrag bestimmte Holzschutzmittel 
und Einbringverfahren vorgeschrieben? 

Führe sie so aus. Beachte dabei die 
entsprechenden Arbeitsschutzvorschriften. 

ja 

nein 

 

Ist eine andere, dauerhafte Holzart und eine 
andere Konstruktion  möglich?  

nein 

Führe die Arbeit ohne Holzschutzbehandlung in 
geänderter Holzart und Konstruktion aus. 

ja 


